
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
68

8 
69

7
A

1
��&������������

(11) EP 1 688 697 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
09.08.2006 Patentblatt 2006/32

(21) Anmeldenummer: 06000543.6

(22) Anmeldetag: 12.01.2006

(51) Int Cl.:
F41G 3/04 (2006.01) F41G 3/14 (2006.01)

F41G 3/26 (2006.01) F41A 17/08 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 13.01.2005 DE 102005001558

(71) Anmelder: Krauss-Maffei Wegmann GmbH & Co. 
KG
80997 München (DE)

(72) Erfinder: Trost, Norbert
85416 Langenbach (DE)

(74) Vertreter: Feder, Wolf-Dietrich
Patentanwalt, 
Dominikanerstrasse 37
40545 Düsseldorf (DE)

(54) Verfahren zur Überwachung und Steuerung von Abschussvorgängen eines Kampffahrzeuges

(57) Ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Über-
wachung und Steuerung von Abschussvorgängen eines
Kampffahrzeugs, insbesondere eines Kampfpanzers im
Ausbildungseinsatz, Ein Kampffahrzeug (1) besitzt ein
Waffensystem (2) und ist über eine Datenstrecke mit ei-
ner Leitstelle verbunden. Das Verfahren besteht darin,
dass durch mindestens zwei Positionserfassungssenso-
ren (3) die Waffenrichtung bestimmt und durch eine elek-
tronische waffenwirkbereichsermittelnde Einrichtung (4)
aus der ermittelten Waffenrichtung und aus vorgegebe-
nen Parametern des Waffensystems der Waffenwirkbe-

reich bestimmt wird, Weiterhin kann durch eine elektro-
nische bereichsvergleichende Einrichtung (6) der ermit-
telte Waffenwirkbereich mit mindestens einem für den
Beschuss gesperrten Bereich verglichen werden, und
bei Überschneidung des Waffenwirkbereichs mit zumin-
dest einem gesperrten Bereich können die Abschussvor-
gänge des Kampffahrzeugs (1) blockiert werden. Auf die-
se Weise wird ein Überwachungssystem geschaffen,
das im Ausbildungseinsatz eine automatische
Schussverblockung für den Fall leistet, dass ein Schuss
in einen gesperrten Bereich abgegeben werden soll.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
wachung und Steuerung von Abschussvorgängen eines
Kampffahrzeuges, insbesondere eines Kampfpanzers
im Ausbildungseinsatz, welches ein Waffensystem auf-
weist und über eine Datenstrecke mit einer Leitstelle ver-
bunden ist.
[0002] Während einer Übung, in der mit scharfer Mu-
nition geschossen wird, besteht stets die Gefahr, dass
ein Kampffahrzeug solche Bereiche beschießt, die nicht
beschossen werden dürfen. Zu diesen gesperrten Berei-
chen zählen beispielsweise Wohngebiete oder Bereiche,
in denen sich eigene Truppen aufhalten, Während des
Einsatzes ist das Kampffahrzeug mit einer Leitstelle ver-
bunden, welche den Einsatz koordiniert und überwacht.
Der Kontakt zwischen Kampffahrzeug und Leitstelle er-
folgt zumeist über eine Funkverbindung.
[0003] Die Leitstelle hat die Möglichkeit, den Ab-
schussvorgang des Kampffahrzeuges zu blockieren,
wenn sie der Auffassung ist, dass das Kampffahrzeug
im Begriff ist, in einen gesperrten Bereich zu feuern. Es
ist bekannt, zu diesem Zweck im Kampffahrzeug Fern-
sehaufnahmegeräte zu verwenden, deren Signale als Vi-
deosignale an die Leitstelle übertragen werden. Diese
Videosignale werden in der Leitstelle auf einem Monitor
angezeigt, so dass die Personen in der Leitstelle eine
ähnliche Sicht haben, wie die Besatzung des Kampffahr-
zeuges. Falls in der Leitstelle die Abgabe eines Schusses
in einen gesperrten Bereich vorausgesehen wird, kann
das Waffensystem des Kampffahrzeuges blockiert wer-
den. Solche Überwachungssysteme sind in den Patent-
schriften DE 3023516 C2 und DE 3023518 C2 beschrie-
ben.
[0004] Nachteilig bei diesen Systemen ist allerdings,
dass es keine automatische Absicherung, sondern nur
die Absicherung durch die Personen in der Leitstelle gibt.
[0005] Ferner liegt in der Leitstelle nicht exakt die glei-
che Sicht vor, wie sie die Besatzung des Kampffahrzeu-
ges hat.
[0006] Des Weiteren werden keine Audiosignale an
die Leitstelle übermittelt. Dabei ist es besonders für Aus-
bildungszwecke wichtig, dass auch der Bordsprechfunk
des Kampffahrzeuges von der Leitstelle beurteilt werden
kann.
[0007] Hauptsächliche Aufgabe der Erfindung ist ein
Überwachungssystem, welches eine automatische
Schussverblockung für den Fall leistet, dass ein Schuss
in einen gesperrten Bereich abgegeben werden soll.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren erfüllt die
Aufgabe mit den Merkmalen aus dem kennzeichnenden
Teil des Patentanspruches 1, wobei der Waffenwirkbe-
reich der Bereich ist, welcher von dem abgefeuerten Ge-
schoss getroffen werden kann. Vorteilhafte Weiterfüh-
rungen der Erfindung sind Gegenstand der abhängigen
Ansprüche.
[0009] Damit eine Schussverblockung automatisch er-
folgen kann ist es notwendig, dass die Waffenrichtung

der Waffe des Kampffahrzeuges bekannt ist. Deswegen
werden Positionserfassungssensoren eingesetzt, wei-
che die Waffenrichtung bestimmen. Dazu lassen sich
vorteilhafterweise GPS-Module (SenderlEmpfiänger)
verwenden, die am Kampffahrzeug angebracht werden.
Besonders vorteilhaft ist es, die Positionssensoren ent-
lang der Richtung der Waffe anzubringen. Eine weitere
Verbesserung sieht die Verwendung eines DGPS-Sy-
stems (Differentiefles GPS) vor, wobei durch die Zufüh-
rung eines Referenzsignals von einem bekannten Be-
zugspunkt die Genauigkeit der Positionserfassung er-
höht wird.
[0010] Mit der so ermittelten Waffenrichtung und den
bekannten Waffensystemparametern, wie Azimut und
Elevation der Waffe, Geschützart und Munitionsart, kann
der Waffenwirkbereich ermittelt werden. Die Ermittlung
des Waffenwirkbereiches kann programmgesteuert in ei-
ner elektronischen Einrichtung sowohl im Kampffahr-
zeug selbst als auch außerhalb, insbesondere in der Leit-
stelle, erfolgen.
[0011] Dieser Waffenwirkbereich wird im Folgenden
mit vorher definierten gesperrten Bereichen verglichen.
Dieser Vergleich kann programmgesteuert in einer elek-
tronischen Einrichtung wiederum sowohl innerhalb des
Kampffahrzeuges als auch außerhalb, insbesondere in
der Leitstelle, durchgeführt werden. Eine höhere Sicher-
heit kann dadurch erreicht werden, dass die Ermittlung
des Waffenwirkbereiches und/oder der Bereichsver-
gleich sowohl im Kampffahrzeug als auch in der Leitstelle
durchgeführt werden.
[0012] Meldet die bereichsvergleichende Einrichtung
eine Überschneidung des Waffenwirkbereiches mit ei-
nem gesperrten Bereich, so wird das Waffensystem des
Kampffahrzeuges blockiert.
[0013] Die gesperrten Bereiche werden zuvor bei-
spielsweise von der Leitstelle in die bereichsvergleichen-
de Einrichtung übergeben. Diese gesperrten Bereiche
können auch zeitlich veränderbar sein, so dass es bei-
spielsweise möglich ist, zu einer bestimmten Zeit ein be-
stimmtes Gebiet zu einem gesperrten Bereich zu erklä-
ren, so wie dies für Korridore bei Truppenbewegungen
von Nöten ist. Damit darüber hinaus ausgeschlossen
wird, dass auch befreundete Kampffahrzeuge beschos-
sen werden, ist vorgesehen, dass jedes Kampffahrzeug
seine Position an die Leitstelle oder an andere befreun-
dete Kampffahrzeuge sendet. Um diese Position wird ein
dynamischer Schutzbereich definiert, welcher der be-
reichsvergleichenden Einrichtung als weiterer gesperrter
Bereich übergeben wird.
[0014] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht des
Weiteren vor, dass auf Grund der berechneten Waffen-
wirkbereiche und den bekannten Positionen der Kampf-
fahrzeuge eine rein virtuelle Bekämpfung der Waffensy-
steme zu Übungszwecken ohne Abgabe von scharfen
Schüssen durchgeführt werden kann.
[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht dar-
über hinaus vor, dass auch die manuelle Schussverblok-
kung durch die Leitstelle verbessert werden kann. Hierzu
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kann ein Ausspiegelungsadapter zum Einsatz kommen,
welcher in das optische Zielgerät des Kampffahrzeuges
integriert ist und welcher einen teildurchlässigen Spiegel
aufweist, über den die optischen Signale auf eine Video-
kamera geleitet werden, welche die optischen Signale
aufzeichnet. Die so aufgezeichneten Signale werden
dann an die Leitstelle gesendet und dort auf einem Mo-
nitor dargestellt. Somit hat die Leitstelle die gleiche Sicht
wie die Besatzung des Kampffahrzeuges und kann bei
Bedarf das Waffensystem des Kampffahrzeuges blok-
kieren.
[0016] Für eine Beurteilung des Einsatzes des Kampf-
fahrzeuges kann vorgesehen sein, dass auch der Bord-
sprechfunk des Kampffahrzeuges als Audiosignal an die
Leitstelle gesendet wird.
[0017] Die Video-, Audio- und Systemdaten werden
von der Leitstelle und/oder vom Kampffahrzeug aufge-
nommen und abgespeichert. Dies dient zur Beweissiche-
rung und späteren Bewertung.
[0018] Ein mögliches Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in den Figuren 1-4 dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung des Kampffahr-
zeuges einschließlich der Signalwege;

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Leitstelle
sowie der Kommunikationswege;

Fig. 3 eine Landkarte der gesperrten Bereiche sowie
der Kampffahrzeugpositionen;

Fig. 4 das optische System des Kampffahrzeuges.

[0019] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Kampffahrzeuges1. Das Kampffahrzeug 1 weist
eine Waffe 2 auf, auf welcher zwei Positionserfassungs-
sensoren 3 angeordnet sind. Diese Positionserfassungs-
sensoren können beispielsweise als GPS-Module aus-
geführt sein. Die Daten der ermittelten Waffenrichtung
werden der elektronischen waffenwirkbereichsermitteln-
den Einrichtung 4 zugeführt, durch weiche zusammen
mit den Waffenparametern, die sie von der Waffensy-
stemsteuerung 5 übermittelt bekommt, der Waffenwirk-
bereich ermittelt wird. Die Daten für den Waffenwirkbe-
reich werden an die elektronische bereichsvergleichen-
de Einrichtung 6 weitergeleitet, in welcher der Waffen-
wirkbereich mit eingespeicherten gesperrten Bereichen
verglichen wird. Bei Überschneidung des Waffenwirkbe-
reiches mit zumindest einem gesperrten Bereich wird ein
Blockiersignal an die Waffensystemsteuerung 5 gesen-
det, so dass kein Schuss abgegeben werden kann.
[0020] Sowohl die waffenwirkbereichsermittelnde Ein-
richtung 4 als auch die Waffensystemsteuerung 5 und
die bereichsvergleichende Einrichtung 6 sind mit einer
Leitstelle über eine Funkübertragungsstrecke 7 verbun-
den.
[0021] Die bereichsvergleichende Einrichtung emp-
fängt andauernd von der Leitstelle Daten für die aktuell

gesperrten Bereiche.
[0022] Das Kampffahrzeug 1 weist darüber hinaus ei-
ne Einrichtung 15 auf, welche die optische Sicht der Be-
satzung mit einer Videokamera 21 aufnimmt. Diese Ein-
richtung ist in Fig. 4 detailliert dargestellt.
[0023] Das Kampffahrzeug 1 weist femer eine Einrich-
tung 16 auf, welche den Bordsprechfunk des Kampffahr-
zeuges sowie die in der Einrichtung 15 aufgenommene
optische Sicht der Besatzung an die Leitstelle sendet.
[0024] Für die Sicherung der Video-, Audio- und Sy-
stemdaten ist eine Einrichtung 17 vorgesehen, welche
diese Daten auf einem nichtflüchtigen Massenspeicher
abspeichert.
[0025] Die Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
der Leitstelle 8 sowie der Kommunikationswege zwi-
schen der Leitstelle und den Kampffahrzeugen K1, K2
und K3 sowie unter den Kampffahrzeugen selbst.
[0026] Die Leitstelle 8 enthält eine Anzeigeeinrichtung
9, durch welche die in Fig. 3 dargestellte Landkarte 23
der gesperrten Gebiete und der Positionen der Kampf-
fahrzeuge K1, K2 und K3 angezeigt wird,
[0027] Die Leitstelle 8 enthält ferner eine Anzeigeein-
richtung 10, welche die empfangenen optischen Signale
der Kampffahrzeuge K1, K2 und K3, d.h. die aufgenom-
mene Sicht der Besatzungen der Kampffahrzeuge an-
zeigt.
[0028] Die Leitstelle 8 enthält darüber hinaus eine Ein-
richtung 11 zur akustischen Wiedergabe der von den
Kampffahrzeugen K1, K2 und K3 empfangenen Bord-
sprechfunksignale.
[0029] Ferner enthält die Leitstelle 8 einen Schalter
12, welcher dazu dient, ein manuelles Blockiersignal an
eines der Kampffahrzeug K1, K2 oder K3 zu senden.
[0030] Für die Sicherung der Video-, Audio- und Sy-
stemdaten ist eine Einrichtung 13 vorgesehen, welche
diese Daten auf einem nichtflüchtigen Massenspeicher
abspeichert.
[0031] Weiterhin enthält die Leitstelle 8 eine Markier-
einrichtung 14, mit welcher auf einfache Weise Sperrbe-
reiche auf der Landkarte 23 markiert werden können, die
an die bereichsvergleichende Einrichtung 6 übertragen
werden.
[0032] Wie dargestellt, steht die Leitstelle 8 nicht nur
mit einem Kampffahrzeug in Verbindung, sondern mit
einer endlichen Anzahl n von Kampffahrzeugen. Alle
Kampffahrzeuge übermitteln ihre Position an die Leitstel-
le 8, so dass Schutzbereiche um die Kampffahrzeuge
definiert werden können, welche zu den gesperrten Ge-
bieten hinzugefügt werden. Die Kampffahrzeuge können
auch untereinander ihre Position austauschen, so dass
durch die entstehende Redundanz eine höhere Sicher-
heit erreicht wird.
[0033] Die Fig. 3 zeigt eine Landkarte 23, auf welcher
dauerhaft gesperrte Bereiche G1 und G2, Kampffahrzeu-
ge K1, K2 und K3, deren Waffenwirkbereiche W1, W2
und W3 sowie deren Schutzbereiche S1, S2 und S3 dar-
gestellt sind. Es ist zu erkennen, dass sich der Waffen-
wirkbereich W1 des Kampffahrzeug K1 mit dem gesperr-
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ten Bereich G1 überschneidet. Durch die bereichsver-
gleichende Einrichtung 6 des Kampffahrzeuges K1 wird
dieser Zustand erkannt und das Waffensystem blockiert.
[0034] Der Waffenwirkbereich W2 des Kampffahrzeu-
ges K2 überschneidet sich mit keinem gesperrten Be-
reich. Das Waffensystem wird folglich nicht blockiert. Der
Waffenwirkbereich des Kampffahrzeuges K3 über-
schneidet sich mit dem Schutzbereich S2 des Kampf-
fahrzeuges. Die bereichsvergleichende Einrichtung 6
des Kampffahrzeuges K3 erkennt diesen Zustand und
blockiert das Waffensystem.
[0035] Fig. 4 zeigt das optische System des Kampf-
fahrzeuges 1. Das Kampffahrzeug 1 weist eine Zieloptik
18 auf, durch welche die Besatzung Ziele anvisiert. Der
optische Sichtkanal wird über einen Ausspiegelungsad-
apter 22 zu einer Videokamera 21 geleitet. Der Ausspie-
gelungsadapter enthält einen semipermeablen Spiegel
19 sowie einen Sensor 20 der Videokamera 21. Durch
den semipermeablen Spiegel wird das eingehende Bild
der Zieloptik 18 ausgespiegelt und auf den Sensor 20
der Videokamera 21 projiziert. Anschließend sendet die
nachgeschaltete Einrichtung 15 diese Videodaten zu-
sammen mit dem Bordsprechfunk an die Leitstelle 8.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Überwachung und Steuerung von Ab-
schussvorgängen bei einem Kampffahrzeug (1), ins-
besondere einem Kampfpanzer im Ausbildungsein-
satz, welches ein Waffensystem aufweist und über
eine Datenstrecke mit einer Leitstelle (8) verbunden
ist, gekennzeichnet durch folgende Verfahrens-
schritte:

a) durch mindestens zwei Positionserfassungs-
sensoren (3) wird die Waffenrichtung bestimmt,
und
b) durch eine elektronische waffenwirkbereich-
sermitteinde Einrichtung (4) wird aus der ermit-
telten Waffenrichtung und aus vorgegebenen
Parametern des Waffensystems der Waffen-
wirkbereich bestimmt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch eine elektronische bereichs-
vergleichende Einrichtung (6) der ermittelte Waffen-
wirkbereich mit zumindest einem für den Beschuss
gesperrten Bereich verglichen wird und bei Über-
schneidung des Waffenwirkbereiches mit zumindest
einem gesperrten Bereich die Abschussvorgänge
des Kampffahrzeuges (1) blockiert werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Positionserfassung mittels
der Positionserfassungssensoren (3) durch die Zu-
führung eines Referenzsignals von einem bekann-
ten Bezugspunkt unterstützt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Waffenrichtung relativ zu dem
Bezugspunkt ermittelt wird.

5. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-4, dadurch gekennzeichnet, dass vom
Kampffahrzeug (1) aus die Daten des Waffenwirk-
bereichs drahtlos an die Leitstelle (8) übermittelt wer-
den.

6. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-5, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten
der gesperrten Bereiche von der Leitstelle (8) an die
bereichsvergleichende Einrichtung (6) übermittelt
werden.

7. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-6, dadurch gekennzeichnet, dass vom
Kampffahrzeug (1) aus die Daten für die eigene Po-
sition an die Leitstelle (8) übermittelt werden.

8. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest von einem weiteren Kampffahrzeug aus die Da-
ten seiner Position an die Leitstelle (8) übermittelt
werden.

9. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-8, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest von einem weiteren Kampffahrzeug aus die Da-
ten seiner Position an die bereichsvergleichende
Einrichtung (6) übermittelt werden.

10. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-9, dadurch gekennzeichnet, dass um die
Position von jedem Kampffahrzeug ein vorgegebe-
ner Schutzbereich bestimmt wird, welcher als ge-
sperrter Bereich gilt.

11. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-10, dadurch gekennzeichnet, dass die Da-
ten für die gesperrten Bereiche zumindest teilweise
von der Leitstelle (8) vorgegeben werden.

12. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-11, dadurch gekennzeichnet, dass die Da-
ten für die gesperrten Bereiche in vorgegebener
Weise zeitlich und örtlich veränderbar sind.

13. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-12. dadurch gekennzeichnet, dass durch
eine Anzeigeeinrichtung (9) die gesperrten Bereiche
auf einer Landkarte (23) angezeigt werden.

14. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-13, dadurch gekennzeichnet, dass durch
eine Anzeigeeinrichtung (9) die Position des Kampf-
fahrzeuges (1) auf einer Landkarte (23) anzeigt wird.
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15. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass ge-
sperrte Bereiche grafisch mittels einer Markierein-
richtung (14) erzeugt werden.

16. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass durch
Vergleich des ermittelten Waffenwirkbereichs mit
der Position eines anderen Kampffahrzeuges ein
Treffer am anderen Kampffahrzeug angezeigt wird,
ohne dass ein scharfer Schuss abgegeben wurde.

17. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-16, dadurch gekennzeichnet, dass durch
eine Anzeigeeinrichtung (9) der Waffenwirkbereich
des Kampffahrzeuges (1) anzeigt wird.

18. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-17, dadurch gekennzeichnet, dass durch
eine in der Leitstelle (8) angeordnete Einrichtung
(12) ein Blockiersignal an das Kampffahrzeug (1) ge-
sendet wird, wodurch der Abschussvorgang des
Kampffahrzeuges blockiert wird.

19. Verfahren nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Leitstelle (8) das Blockiersi-
gnal drahtlos an das Kampffahrzeug (1) übermittelt
wird.

20. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-19, dadurch gekennzeichnet, dass vom
Kampffahrzeug (1) aus der Bordsprechverkehr der
Besatzung des Kampffahrzeuges an die Leitstelle
(8) übermittelt wird.

21. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-19, dadurch gekennzeichnet, dass vom
Kampffahrzeug (1) aus ein Videosignal der opti-
schen Sichten der Besatzung des Kampffahrzeuges
durch die Zieloptik (18) an die Leitstelle (8) übermit-
telt wird.

22. Verfahren nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Videosignal in der Leitstelle (8)
auf einer anzeigenden Einrichtung (10) dargestellt
wird.

23. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1-22, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funksignale des Kampffahrzeuges einem Teleme-
triesender zugeführt werden und über eine Funk-
übertragungsstrecke (7) an die Leitstelle (8) übertra-
gen werden.

24. Vorrichtung zur Überwachung und Steuerung von
Abschussvorgängen bei einem Kampffahrzeug (1),
insbesondere einem Kampfpanzer im Ausbildungs-
einsatz, welches ein Waffensystem aufweist und

über eine Datenstrecke mit einer Leitstelle (8) ver-
bunden ist, gekennzeichnet

a. durch mindestens zwei Positionserfassungs-
sensoren (3), welche die Waffenrichtung be-
stimmen und die am Kampffahrzeug angeord-
net sind, und
b. durch eine elektronische waffenwirkbereich-
sermittelnde Einrichtung (4), durch die aus der
ermittelten Waffenrichtung und aus vorgegebe-
nen Parametern des Waffensystems der Waf-
fenwirkbereich bestimmt wird.

25. Vorrichtung nach Anspruch 24, gekennzeichnet
durch eine elektronische bereichsvergleichende
Einrichtung (6), durch die der ermittelte Waffenwirk-
bereich mit zumindest einem für den Beschuss ge-
sperrten Bereich verglichen wird und durch die bei
Überschneidung des Waffenwirkbereiches mit zu-
mindest einem gesperrten Bereich die Abschussvor-
gänge des Kampffahrzeuges (1) blockiert werden.

26. Vorrichtung nach Anspruch 24 oder Anspruch 25,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die minde-
stens zwei Positionserfassungssensoren (3) an der
Waffe (2) befinden.

27. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-26, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens zwei Positionserfassungssensoren (3)
als GPS-Module ausgeführt sind.

28. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-27, dadurch gekennzeichnet, dass die
waffenwirkbereichsermittelnde Einrichtung (4) in-
nerhalb des Kampffahrzeuges (1) angeordnet ist.

29. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-27, dadurch gekennzeichnet, dass die
waffenwirkbereichsermittelnde Einrichtung (4) au-
ßerhalb des Kampffahrzeuges (1) angeordnet ist.

30. Vorrichtung nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die waffenwirkbereichsermittelnde
Einrichtung (4) in der Leitstelle (8) angeordnet ist.

31. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-30, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
reichsvergleichende Einrichtung (6) innerhalb des
Kampffahrzeuges (1) angeordnet ist.

32. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-30, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
reichsvergleichende Einrichtung (6) außerhalb des
Kampffahrzeuges (1) angeordnet ist.

33. Vorrichtung nach Anspruch 32, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die bereichsvergleichende Einrich-
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tung (6) in der Leitstelle (8) angeordnet ist.

34. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-33, dadurch gekennzeichnet, dass die
waffenwirkbereichsermittelnde Einrichtung (4) und
die bereichsvergleichende Einrichtung (6) physika-
lisch in einer Einrichtung zusammengefasst sind.

35. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-34, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Leitstelle (8) zumindest eine Anzeigeeinrichtung (9)
vorliegt,

36. Vorrichtung nach Anspruch 24 oder 35, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Erfassung der optischen
Sichten der Besatzung des Kampffahrzeuges (1) zu-
mindest ein Ausspiegelungsadapter (22) angeord-
net ist, der den optischen Sichtkanal über einen teil-
durchlässigen Spiegel (19) auf eine Videokamera
(21) leitet.

37. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-36, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leitstelle (8) eine Einrichtung (13) aufweist, welche
empfangene und gesendete Signale und Daten auf-
zeichnet und abspeichert.

38. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-37, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leitstelle eine Markiereinrichtung (14) aufweist, mit
welcher gesperrte Bereiche grafisch erzeugt wer-
den.

39. Vorrichtung nach einem.oder mehreren der Ansprü-
che 24-38, dadurch gekennzeichnet, dass inner-
halb des Kampffahrzeuges (1) eine Speichereinrich-
tung (17) angeordnet ist, welche empfangene und
gesendete Signale und Daten aufzeichnet und ab-
speichert.

40. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 24-39, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Leitstelle (8) eine Einrichtung (12) angeordnet ist,
durch welche ein Blockiersignal an das Kampffahr-
zeug (1) gesendet wird, wodurch der Abschussvor-
gang des Kampffahrzeuges blockiert wird.
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